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umfasaenäen Anwenäung von Veratellpropellern führüee Ä’
?räzieion können solche Fähren in äie Fährbeiten gelem
auch unier widrigen Witterungsverhältniaeena Der Weist
ler trägt erheblich zur Sioherheii unä Schonung von I _
Eähbett beie Bei Fieohereifahrzeugeng wo sich äer Vewaieli
Das große Stoppvermögeng die feine Beseh1eunigunga= umä Gen
schwindigkeitsregelung voraus und zurück ainä auch für ein Bohubm
sohiff sicher sehr erwünechte Die Manöver werden ohne Brehriche
tungeänderung äee Meiers vorgenommen? wae sehr zur Moiorsohow
nung beiträgta Es äürfie daher sicher aeing äaß zum Beispiel
bei Sehubeohiffenm die mit ihren Verbänäen äee öf wem Sohl osem
passieren müaeeng eine wesentliche Manövriereileiehterung fiureh
Veretellpropeller einfritäa
Die Manövrierfähigkeit iei in engem Zusammenhang mii äer Eea
tätigong des Propellers von der Brücke aus zu eeheme Bei nicht
zu großen Schubeohiffen wird man sie wohl meiei ale meohemieohe
Fernbetätigung über Teleflexkabel (bowdenzugaäiigee Überuiegungae
element) oder Geatänge und Seile aueiührena Die Beäiemumgeeiew
mente im Steuerhaus könnten äabei so geeiaitei weädena deß man
sowohl mit einem Griff beifie Verstellpropeller g1eiehzei%.a
„figäm
ander beiätigen kanng letzteres insbesonfiere
der ätauerfähigkeito
äaß es vielfach zweakmaflig Sein wixdg im-wirüsabä
iastbezeichan zu fahr%m„ Bar Ü;gau„i1gr@pa11aT g
keitg bei T
staigunz unä Drehzahl vorzunehmeng fiaß ein Op
laafi ateüs ging solche Zug:
gradee von Hauptmaschina unä Propeller erreichü wiw
gewissen Teillastbereich nähert sich jeägch cfi äiflä aolche
Fahrweise dem Optimum? bei äer äia Steigung währenä äar Drghw
zahlverringerung konafiamü gehalfiam wirflm
Wersüellpropeller gegenüßer ägm Feaüprap
keima wirtsohafüliahe Verbegaerumg brimgenw
Ieillasi relativ garigg au kaafl aia wg
zung nach untän aber wiaäerum ;
ran weräena Im einzelnänvf
Maße auch äazu benutztg neuartige GESÜEÄE
lagen vofzmnehmane Sa Weräan zum Beiapiel bei m
‚n. .4ÖL 56 V01‘?Zubringerfi rawlerm für unaare Figcherei"
schime aueh ein Gleichstrom» unä ein Drgiaümom
angeiriebena Der Brehstromgeneraüor 91
äie Antriebsanlage muß äaher mii konstamtar Drw
weräana
Im Binnenechiffbau war 59 vielfach aahom.üb1i@h„
leugenerator an den Propellerantrieb anzuhängena W
Verstellpropeller gefahren„ SO kann äar We11engenera.‚„
bai allen Manövern die Süromversorgung vornehmen? äa
gig von der Fahrtrichtung dea Schubbaotes unä aei"
digkait bis herab zur Geschwim.igkei% null äie D%ebrichtu:g
Propallera beibehalten wird„ Falls es eieh ala zweckmäßig er.
S
ä
kann auch Drehsfi rombetrieb mit Konsfanüdrehzahl ‚efahren W rä@naE
Was die Anordnung der Verstellpyopeller an Sohuhhoofi en hew
firifftg so würde sich diese niohfi von Feefipropellerenlagen unüerw
scheiden„ Die Autoren der Beiträge zu diesem Symposium efiimmen
fast alle darin überein, äaß äie erforderliche Steuerfähigheit
eh erreiehfi wirä„Je=in den überwiegenden Fällen durch Ruderäü
doch können auch feste Düsen nnä mehrere Ruder anereiehenä eeins
Beide Fälle eind mit Kewmveretellpmopelleranlegen enf Sees
eehiffen bereiäe ausgeführt wordeng So eine zum Beispiel äie
1000mPSwVerete11prope1ler an den Froettrawlern vom VEB Elhem
werfe sowohl in Rnderdüsen angeordnet werden als auch in einer
festen Düse mit dahinter liegendem Jeneke1=Ruäerg
Die Nahendurohmeseer der Verstellpropeller können gIunäeätz=
lieh klein genug gehalten Werüeng um auch hei Düsenanorännng
gegenüber einem Feetpropeller im Anelegungepunkfi keinen oder
nur einen Sehr geringen Wirkungegrnävezlust enfzuweisene Bei den
bisher mit KGWwVeretellprope11ern ausgerüsteten norma1= bis
mitüelhoohbeleefeten Anlegen werden Nahendnrohmeeeerverhältnieee
bei dm/D = 0530 unä äarnnter auegeführüg Bei eolohen hoehhelaeüem
ten Propellern wie zum Beiepiel hei dem Stromechubboot äee VEB
Schiffswerft Berlin (Drehzahl n z 540 min”)
Anwendung von Veretellpropellern enfispreehend der KGWwTypenreihe
für normale Belastung Wahrscheinlich nicht einnvollg Hier müßhen
Veretellpropeller für hohe Belastung nach einem anderen Konetrukw
tionsprinzip verwendet werdene
Bei den Anwendung von Versfellpropeliern auf Sohnheohiffen
wird man zweckmäßigerweise das stete nohwendige Getriebe zur
Untezeetzung der Motorendrehzahl mifi der Hydraulik zur Bestätigung
des Verstellpropellers in einem Gehäuse vereinigene Diese eoge=
nannten Getriehehydranlikeng äie im Seeeohiffhen vor allem bei
kleinen und mittleren Fieohereifahrzeugen henntzi weräeng hiefien
gegenüber der getrennten Anordnung von Getxiehe und hydraulischer
Verstelleinrichtung des Propellere sowohl plaüzm als auch koefienm
mäßige Vorteilem
Der eventuelle sonst notwendige Wenäeteil im Getriebe enfifällt
natürlich bei VerstellpropelleranoränungQ Getriebehyürauliken
werden mit Drucklager und meisi hyäreulieeh fernheüäüigfer Kuppe
=.13’:,?„„
lung versehen„ Auf letztere wird man hei Schubbooten wohl verw
zichten können„ da der Verstellpropeller auch bei voller Dreh»
Zahl auf Nullsohub eingestellt werdsn kenne
Bei kleineren Finchereifahrzengen möchte man auch den Verstellm
propeller beim Netzhieven ansknppaln wegen der Beschädigungam
gefahr des Netzesa
Ans der Literatur ist zu enbnehmena daß man in der Anfangszeih
der Verstellpropellerentwicklung miä Verstellpropellern in der
Binnenschiffahrt schlechte Erfahrungen bezüglich der Betriebsw
sicherheiü gemacht hat„ Die unzureichenden Erfahrungen in der
Abdichtung der Propellerflügel hatten dazu geführ%‚ daß in
manchen Fällen sandhalüiges Wasser in die Nahen eingedrungen
War und Beschädigungen der Lager verursachfie„ Essall nicht
verkannt werden? daß die Sandhaltigkeifi mannher Ströme im Ver—
hältnis zur Seeachiffahrt erhöhte Anforderdnggn an die Qualim
tät der Flügelabdichüungen von Vereäellpropellern stellfig
Die heute bei den Verstellpropellerfirmen vorliegenden Erf
fahrungen rnichen jedoch zur Beherrschung dieses ärohlnms voll
ause Dies geht ugag auch aus dem Sahrifüfi um hervor, in dem ZaBe
über Erfahrungen mit KameWa=VeI5tellpropellern an einem Snhubw
boot auf dem Missisgippi berichtet wirdw Obgleich den Wagner
dieses Stromeg atark mit Sand vermengä ist, war nach zweijähm
riger Betriebszeit kein Sandeindringen in die Nahe feafigeatellt
worden„
Ich darf abschließend znsammenfasseng daß solche mit der An»
Wendung von Verstellpropellern bei Schubbooten erzielbaren wirtm
seh@%1iehen Vorteile? wie ZQBG Erhöhung der Umlaufzeifi durch
bessere Leistungaansnntzung üder Wirtschaftliches Fahren? in aus“
4*4aprägüer Weise von den Betriebsbgdingungen und der Auslegung den
K00‘.ahubbooteag wie Eropel1erbe1astung‚ Schiffsgeschwindigkeiteng
Lahrwasaerverhältnissen uswg abhängen„7J
Die betriebstechnischen Vorteile bezüglich der erheblichen
Verbesserung der Manövrierfähigkeit dürften jedoch bei allen
Sehubbootan M wenn auch in unüersohiedlichem Maße H ausnutzbar
seine Insgesamt bestnhi meines Erachtena Veran1assung„ den Verw
atellpropeller in sorgfältige Überlegungen und ökonomische
„ 135 „
Betrachtungen bei der Projekfi iarumg von Schubbeoten einzube=
hßfia‘Z
Disggaägongleitegi
Bosgow füv seinem Ausblick auf die V63?
‚ropellern in Schubbeotena
(Pause)
Meine Damen unä Herren?
ich äarf die naohmittägliche Diskuasion eröffnemß Zu Baginn
einige kU"ze Bemerkungen:
Film äer Baufl ächen Binnenreefi erei zu Fragen
. nsghiffahrt achlachthin gezeig%„ Gleich»
ankumäigeng flaß morgen ääh ein Film äer sow=
a gezaigt Wifäe wir müsaen je%zt versuchen,
’ion zu äen te*Hniachen Eragen zu beendeng
dgg Beginns des Filmae Scllten außer0r=
Z tereäaante Probleme noch angeschnitten
„S uaan ist äazu auch morgen im Rahmen des zweim
9 Ge„agenheit„ zumal bei einigen Diskusaionsbeim
„ sahen Problgmkreis auch techwalugische Fragen
räen„
» fclgenäer Ablauf ergeben: bis H5 Uhr Diakuäm
iac „ Kamplexg 15300 Uhf bia @%wa 15„3O Uhr Film
der Eeut5‚ „ :“„" fleedereig nach äam Film ging kurze Pauae
unä äanaen noch heute äer Bericht zu dem Komplex "Techno1agiaehe
u_i wagäerbautachnisähe Fragen“ von Herrn Diplaminga Heiße unä
V131] ht noeh g“; Diskuaaionsbeitragg so äaß gegen 17 Uhr äie
he1 mäet weiß kanns-gu Tagung b
‘ üafiu E3233 Das Gutggheg Instiiuü für Schiffbau?
Astaltg Eerlimg bittany als erster in äer
Lakmagion zu bügimneue
H@xr Jr„mI;g„ G u t 5 Ü h e 2
Meine Eamgm und Herren!
flhluß an die Ausführungen von Herrn DIE BOSQOW über
uhrumm fiea Verstellprepellera in der Flußachubschiffmdie „O -
fahrä müchü@ ich auf einen Punkä hinweisen? der mnter Umstänäen
zu Schwierigkaitan führen kömnfie und wofür der Propellerbau
Angaben der Binnanreeäerei braucht? und zwar handelt @s sich um
wp naäd’uiä gaiaua Rich
ES kömuta Sich heram”r’;;»
eEauaüali
noch eins Aufgabag äie mir weniger
‘t weräen maß? und ZW&V“h8nd%1Ü es
m E36 Sehmiät zu äan Wallpfopgilerma
Q‘I6 Darstellung? die Herr D36 „ehmiäü
Als Miüarbeit
Erggbmissa miü n axbeitam„ umä W ? güellüen nach Vorlage der
3ergtäa Leaui
<ngen enfi“
‚m mIlaau gxundsäfizlioh ging 3 "irung äieser ?ropu1sionsm
ganz Außerdem 15% die Darstmllung vom Herrn Dr„
‘usem Berichä auch an anäerer Stellag nicht nurSchmidü im
F"
m: .-allein w ‚5„ des w;rkungsgraüeS9 haltlosg da er die Regeln äer6
Modalltächnik einfach vernach1äsg1gfi„ Man kann nichü einfach den
m 140 E
Wirkungsgrad von irgendeiner Fortschrittsziffer auf eine andere
Fortschrittsziffer übertragen oder? wie er es beispielsweise
tut? von dem Wirkungsgrad ausgehen und sich dann einfach eine
Fläche eusreehnen„ So geht das nicht„ Jeder Propellerkonetruke
teur weiß, daß er erst den Platz berücksichtigen mußg der ihm
für den Propeller zur Verfügung steht? und nachher noch den
Wirkungsgrad bekommt.
45-Alsog es besteht eine gewisse Gefahr, wenn man diesen Berichm
liest und ihn nicht kritisch durchschaui„
Das wäre esg was ich zu sagen habee
Diskussionsleiter:
Ich danke Herrn Dr„ Gutsche von der Schiffbauvereueheansiali
Berlin für seinen Beitrag„
Ich darf dann Herrn Ingß Mühlhaus von der Forsohungeenetalt
für Schiffabrtg Waseerw und Grundbau„ Berlin? hiiteng zum
Mehrganggetriebe zu sprechen und anschließend Herrn Diploelngg
Schroeder vom Institut für Schiffbau, Schiffbauversuehsaneiali‚
Berlin„ zum Einfluß von Tiefgang und Propellerdüeen auf den
Wirkungsgrade
Herr Ing„ M u h 1 h a u s
Meine Damen und Herren!
Wir haben den injeressanten Beitrag von Herrn Die Boeeow
gehört, aus dem hervorgingg daß er durch Einführung oder durch
Anbringen eines Verstellpropellers in der Antriebeanlage für
Schubboote die Verhältnisse, die sich in den verschiedenen Waee
serstraßen ergeben? besser berücksichtigen Wille
Man kann nun der Meinung seing daß diese Art des Anfi riebs eioher
sehr gut ist, aber sich doch den Verhältnissen insofern nicht
ganz anpsßtg weil wir bei der Sehubschiffahri nichi solche
Möglichkeiten vorfinden, die das Einsetzen eines Vereiellprae
pellere lohnend erscheinen lessene
Überlegungen darüber zu machen? ob ein Verstellprepellen in
„ 41 W
der Schmbechiffahrt möglich ist„ ist sicher angängig„ Eine
Aläernative zum Verstellpropaller sehen wir aber in der Anwemw
äung üines Mehrganggetriebese Diases Mehrganggetriebe hat auch
diä Mög1ichkaiü„ eich in B@zug auf verschiedene Verhältnisse m
Widarstandsverhälünisseg Abladungeng Wasserverhältniaae m in
eiwa wenigsfi ens an die Antxiebsanlage an2upassen„ Außeräem hai
ein Mehrganggetriebe die Möglichkeit, genauso wie äer Verstellm
prop&l1@r„ schonend auf die Anfriebaanlage‚ insbesondere auf
äen Antriebamotor„ einzuwirkena
Eine Enüwieklumg von Mehrganggetrieben ist im Gangs? und noch
in äieaem Jahr wird aine Typenreihe dieaes Getriebes herauskomm
menm
mit äießen Gefi riaben ist es möglich? aich genau den Drehzahlverw
hältniaeäna die im Motor vorhanäen-sind und äie am Propeller
gabraucht warden; anzupaasenm Veränderungen dengüniarsetzung
ainä in graßam Maße möglichg so äaß daäurch keine Sohwierigkeiw
ian ainirateng
Sa wimd äuyeh Anwendung fies Mehrganggefi riebea dia Möglichkeit
gagäbang äia Läiatung bai verschiedenen Verhältnissen konstant
zu halüeng etwa in ähnlicher Waise wie beim Veraiellpropellerg
nur nicht in der kmmtinuierlichen Form„
Das Ge%ri@b@ haü außerdem gegenüber dem Stanäarägefi riaba äen
Wozzug„ flaß üa hydraulisch so gesteuert wird? daß die Anpassung
äer einzuschaltenden Gängü ausgezeichnet erfoigtg Das heiß%„
es gibt beim Sahaltgn äea Getriebea keine Stößee Da die Umschalm
tmng durch äia Hydraulik vollzogen wimdg ist aueh diü Möglichkeit
@ingeach1@s5an„ diese Umechaltung je nach den aufiretenden
Warhältnigaen auiomaiismh durchzuführ@n‚ 30 daß also bei Steigen
rang deg Wiäerstamäs bzwa Verminderung dea Widerstands äie entw
aprüehenda Iaßtstmfe automatisch eingeschaltet wirdg
Wir aind der Meinung? fleß äurah flie Einführung eines Mehrgangw
































Ich werde äashalb auch night äem Wirka
geimer Stalle dgn äropgllgr “hab @ bzw„ den
Eahrzeugea bei der Efahlpxobg betxachtan unu
äiner bemsergn Verglaichamöglichkeiü auf äie
leiatung baziehema
wirä für hoahbelagüaüa Py geil
besten mit gezingem Tief ang unä großer An
mäng oft für vargfleiahenäe Be
heuer An%Ei@bS1@’"tung muß vexständliaherwaise äifl m’
große? spazifiachex Trage
„ahtungen banu
Zug angesüxäbü wezdang er‘
dur@h äie Größe der auf äiä Pro;
aüumg als außh äurah dia von äez
abhängigä hgdraulischa Gu
5L35 folgfiem nacL*
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hyflrgulische Eropelle
äichtigüg äie Eic1%@ 9
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.2? dem Schraubenpz
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imh noch au” ’ÜD
formabhän .1eTm9 imsbam
‚booten de? EDR9 äingehsna
Mit gutem? Ü Wäsaär
entworfenen S@‘„ Mrehganl wuräen
Q0 unä mifi Hagen
harzm Ixga
m 146 m
Mühlhaug enthaltenen Angaben kann man für den Zmäntrieb äeg
Kamalaahubboaäea miä EüsenpropelleI„ der seinerzeit übrigens
E äie Motorisierung vorhandener Sehleppkähne entwickelfi
wuräeg äla Güteziffer 15D = 394 errechnen„ Ursache für äieee
gegnwuber dem genannten Zahlenwerü “T3 = 490 etwa läprozenfiige
Verschlechterung ist neben äer insbesondere dumch äen geringen
Ti@f‘ang beflingten Heckform sowohl äer schäällche Sog fies
war der Düae befinälichen Getriebeteiles als auch die gagenn
gaitige ungünstige Beeinflussung der beiden Anfi riabee
Für daa Modell fies Stromschubbootes„ welches eine in Zusammann
aßbeiü äer Bauwarzü und der Schiffbauversuchsansüalä entwickelte
Düsanm umä Hintersahiffsform erhalten hatg wurde nach Stand-
uchsargahnissen ebenfalls die Güteziffer "F s 394 ermitteltg5 D
Silfi % äag Beitramas meiner Kolle en Dip1‚=ln a Hähnel undC3
" hagß 13% zu erkenneng daß es sich um eine ein»
J .
52.4. 55 beschnitten wuxdeg daß äie Höhe der Düse nichtUm, r‘le
wgae wvößer als üer Prapellerdurchmesser ist„ Neben der
‘n 1
QüLi@.
Heakauabilfl umg führte in diesam Fall vermutlich vor allem die
gichähare Beaahneiäung fies Düaenringes zu der gegenüber dem
ah waltm a hnüen Maximalwert ’7D = 430 um etwa 15 % verringerw
üsn Gütaziffam ’Ü® 2 3949
Am äieser Stella möchte ich noch bemerkeng daß die Gütgziffür
‘Ü der Düsenpropaller an äen Nmtorgütergshiffen fies VEB Schiffen
Wfi dgar hrlrä“ etwa 4 % klginex als äie genannte Güteziffer
xomßchubhoaäpyopellex isüg Die Ursache für den relativa
güterschiffem 13% in äer Heckform zu suchen? die unter Berücksichm
üigmmg der auftmgtenden Tiefgangs— unä Trimmänderungen entstanden
ieüa
5@nä@ü würäens so würde sich hieräurch der mit
tzung dgr oben angeführfien Güäeziffer für optimale Drehzahl
5 rgehenäa ap ‚sang Trassgnzug um mindestens 12 % verschlechägrne
_ {umu 1:2
% man gleiche Batraohtungen für daa Kanalschubboofi an?
am kommt man zu äam Ergebnfi üg daß der spezifische Trossenzug bei
Stxamanhmbbeot emtwickeltgn Formen unä
E 2 O99 m amsüelle des ZmAntriebe9
„ 'riereiganschaf%en um etwa 38 %
lüüfig efi 1 w arg ohne Düse mit ä@m Durchmegw
uriabas um höchstens 4 % vermm amatella
uaaiamab. g bin ich nur auf Probleme dern@im@m
aggbramben im Hinblick auf möglichaä
äingagangen und habe äazu einige Verw
‘Ü himrdurmh insbesonäere auf den L‘n=
Üüm äaß bei äaz Prujektiavuwß
gehubbaotwn ißha W@ib6T€ schiffbauliche SOWi@ wirüm
Geßichtepunkte bei dey Gaaüaltung
”
ProwwWügm Qlfl äa Bei einem gu‘
‘xwg einer größfimäglichen
abgestimmtg Eia Erz Qgung
H amgsausfiausch zwigchän
ichterüa
czu ein kle Umag














angchlüsseg Süeckvorrichtungeng kontakkge flää
Von äer Notwendigkeit aind alla Faahkallegen übdrzeug
an Bord aus Syncbronisationggründen
”
zu könnene Andererseifi a glaibä man;
Spannungä nämlich 48 Voltg ällü EL
zu meiaüerno
Generell ist festzus%e11en„ daß eine sorgfälfiige Be“rie%g
analyse ausgeführter Bordnetze aus bekannägn Zeitgründen iehlfio
Dabei sinä diese Analysen schon äeshalb wichtig„ um für Neuenrm
Wicklungen günstige Lösungen zu finägna
Es ewscheint mir notwenäigg darauf hinzuweiaemg äaß um
miü solchen Grundsatzüberlagungäng und zwar
” ßatab begannen w@
Anlagen zu achaffena
Ieh daflke Ihneno \\
kusgionsleifiers
Ich danke Herrn
Herr Oberingenieur Eepke van
FG? Oberapay am Rhein, hat sich 2%-K r Anfragen auf äie speziellan Pmübl
allgemein angerissen? in Ihren Tagmn u ue“
ung seLr großzügig von der Schofi te W f b
Ich würäe bifiägmg äie Fragen umä dm” 25;» L
Ausgpracha miü Herrn Repke äirekfi am verei
Zum zweitavz ES liegen noch W
‘ai ag von Herrn BEQ w









Herr Dielgwlnge T h e r e m i n 2
Meine Damen und Herren?
Ich möchte nur einige wenige Bemerkungen zum Thema Maeehihehm
renlage machene Aber der nachfolgend skizzierte Geeiehtepunks
erecheini mir bisher zu wenig angee
Die maeehinehbaulichen Probleme nehmen in den zur Diekueeiom
geetellfen Referaten einen verhäifhiemä
ein gegenüber den für das Schubboot epezifieeh
der Beschreibung einzelner Sehubboottypem wird übe
nenanlage gesprochen„ Vor allem aber behandeln die Referaüe
über zweckmäßige Antriebsmotoren Probleme der Meeehinenanlagee
In allen Referaten werden jedoch mehr eder weniger nur Teide
probleme der Maschinenanlage behanäelra In dem geerrigen eine
leitenden Vortrag von Herrn Dr„ Pueeh wurde sehen heüenh„ daß
eine Beschränkung in den Aufgaben dee Sehubhoe' auf die uhhew
dingt erforderlichen Funktionen fü" die Sieherereliung eiz
einwandfreien Betriebsablaufes zur Erhöhung der Geeemtwirfi m
eehaftlichkeit notwendig iete Diee gilä meiner Ar.
auch besonders für die gesamte Maechihenenlegee
iehr nach
Unter dem Begriff Wmaechinenanlage” verstand man bisher u
Teil ist das auch heure noch der Fall =-im Wesentlichen die
Antriebeanlage des Schiffes mir ihren unmitteiher dezugehörig n
Hilfemaechinengwährend alle anderen maschinellen Einrichtungen
für den Sehiffebetrieb = Deekemaeehineng Wereorgungeeinriehu
hungen uewg H nicht onmittelber zur MaeehinenahTage gerechnet
wurdena Diese Betrachtungsweise iei meiner Meinung nach unier
den heutigen Forderungen nach Senkung der Anlegekoeteh und neeh
größerer Gesamtwirtschaftliehkeit nichfi mehr zweckmäßig und
auch nicht mehr möglich„ In der Seeechiffehrü iei man dehei
und hat auch schon zum größten Teil eine derartige Eetreehüuhgem
weise der Maechinenanlage aufgegeben„
Die Maschinenanlage wird da als komplexe Einheiü betraehret„
Zu ihr gehören nicht nur die Antrieheanlage oder die Anrriebew
maechineng sondern alle maschinellen Einrichtungen auf dem
Schiffg die in irgendeiner Weise Energie in Form von Wärmeg
m@@hämiß@h@ä Emergiä aäer al Bgäiff
umä ägäßhimamämlag
bi1@%m@“@@i äär kain Täil S®l‘g
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6 m@i@%@w@ äüm gwößergm
Iüh halüe gg ää im Zukun
umü ääfijaküiärumg vüw Hä@@hifl@L
righüumgßm äiäfiä Gggluäügpumkte
äigh läßü aimh uAn uwfl
mähr gagsflm Küh möahäü ag imdög miü




Marx Inma Z i a n t e K 2
Als Mitarbeiter fies VEB Deuüschä Eimnanreaäerai mömhfi e igh
Ihra äufmerkgamkeiü auf ein Detail lamkamg äaß b@i Eaaym
bgitung äaa Themas Schuääahiffahmä ofümala mieht mit dem Imüämw
sißäü b@hamfl@1ü wiräg wiß as bei amdaram Ü@chni5@h@m umä fikmm
mümisuhen Featlegungen der Fall iaüg
Iüh meima äi@ Kupplungagyaüame una@r@® Sühmbvarbämääa
mögen fliege innerhalb äea Bauvolumena eineg Schubvarbandäs
umfiergearänaü ersaheinamg ao ÄSÜ äerem gwackmäßige äuebiläung
mmfl Geäüaltumg äach van auaachlaggebemäey Beüeuiungg Bann
ßwiachan Kupplumgasyatam und Haupüabmassung eines Sahmbv@rb&mä@@
eineräeita unä erf0@ä@r1ich@m Zeiüaufwanfi bai äer Hamfl haäumg
unä ääm fimanziallem Einaatz anäereraeitm besfahan süändig
waühgelbaziehumgane 4€!
Zaßgen Sie mich biüte anhafid äsr in umsarer Reederei amgem
wanäfi en und arprabtam Kupplungasyafi ema äeren Verm umä Nach%@i1@
erläutern unä unüar Beaahfi umg der Eatriäbaarfahrumgeü dig Farm
äerungan für aine waiterenüwisklung fixierene
im Seilkupplungen für starre Verbänää
fiaa häufigate im VEB Deuüsche Binnenreeäerai angewanäte Kuppw
lmngasystem besteht aua Kuyplumgaürcssemg äie miüäels äängm
auge um Kupplungepoller liegen unä auf üer gegenüßerliagenääm
Seite durch Spannschrauban fesigezurrf weräenw Die Spanmschzguw
ban gewährleißüen äie Möglichkeit ainer Vorspannurwg 50 äaß
äer 50 enüatehenäe starre Verbamä in äer Fahmweiae äem moüarm
güüergchiff nahekümmüa
Biaßes Syeüem iaü einfaehg rübuäüß warfungsm unä veraühläißaymg
A19 Nachteil maß jeäoch dis manuelle Täüigkeifi äas Spannemg
umd äer äamit im Zusammenhang atehanäa Zeitaufwanä geßaheä
werd@n„
Miü Vürteilam läßü Elch äiaaea System dann einaatzemg wann
äiä Hauptmaße daä Gesamüvembandea in äen Gr@nz@n dem Schlauv
aamabmeaeungam liegen bzw„ die vorhandenen Krümmungsraäian
üer zu befahramäam Wafi aeretraßam starre V@Tbände zulasaamg
12a
eo äaß weder bei Sehleueenpeeeegen aueeinenäergekuppelt nach
bei kleinen Krümmungen eingeknickt zu werden brauehtu
Verbandelängen bis zu 80 m unä mit Einschränkungen bis zu
145 m können auf unseren Wasserstraßen süarr gefahren weräene
Bei Verbendelängen über 80 m maß bereifis bei einem großen
Teil der Schlemeenpaeeagen äer Verband getrennt werdena
Um die Zeit äee langwierigen Löeeme und Spaunene mögliehet
kurz zu halten, müssen I I größere Einheiten Spannwinäen
geforäerü werden„
Seilkupplungen für gelenkiee Verbänäe
Bei Sehubverbänäemg äie länger ele 115 m eind„ sollten «
damit sie weitgehendei allseitig einsetzbar einä w die Mög-
lichkeiten des Abkniekene vorgesehen werdeno
Dieeer Foräerung enfieprechen zwei erprobüe Systeme in unserer
Flotte? äie bei den echiebenden Motorgüferschiffen Anwenäung
finäeng Die Herren Seheurerg Benecke und Wilk beriehieien
in ihren Beiirägem bereite derüberm
wenn bei diesem Kemetruktionen die motorisiewten Ankern unä
Verhelwinäen in des Kupplungeeyetem einbezogen wurden? eo
geschah eeg Weil eich äie Moiorwinäen für die mechanische
Durchführung äee Abknickene anboten unä äie verwendeten
Motorwinäen auf äen typieierten Motorgüterschiffen vorhan-
flen einig Die beiden Systeme, äie bei uns unter den Namen
“Fiechlenä“ umä äßelgern" bereife zum Begriff geworäen sind?
gelten als Päetofi ypen fies jetzigen Enüwieklungeetendesm
Beim Syeiem Wfi isehlanäwwirä die achtere Motorwinde verwenm
äefi„ Mittels zwei Verholfi rommeln können die Seile aufgeholüg
aehm geepennüg und ale Steuerseile für das Abknieken verw
wendeü weräeng Beim System "Belgernw kann mittele äer veräeeen
Mo%orWinäe„ da nur eine Verheltrommel vorhanäem iefig nur äee
Abkmieken äurehgeführt weräeng währenä äee Spannen des gem
eamtem Kupplungeeysteme mit zwei überlengen Spennsehrauben
erfolgt? die manuell beüätigt weräenu
Beide Syeteme werden eowohl auf den Binnenwasserstraßen als
„155:
auch auf und Baädem exprobtg Bgim Einsatz auf Haff
und Baääes zeigtg as aß hg äaß der Vergaüz zwischen Schubm
Schiff unä Sahmbpßahm bereits Eei leichtem Seegang bew
ist und demzufolve starke Belasäungen der Kappa
Währenü d1 “e acoßartigen Belaa
„Lach nä” äurch äie bia zum äahtareehiff
äfte von mahr als
"nagen fünren mußtena
Unaeye Füräsrumgen für äas aichere Befaßrem dem Haffw unä
Eoddenralatiomam durch 5@h„bv Qe beziehen aigh auf
Kompamsatareng flie eine bastimmte
rää
5 äie aber auafi afioßartige Belaw
mimi@r@n„ äafi E wehääiwunreu infolve zu I954 o 5 b
gchleuaenraichen Relafi iünen aimä beide
id@a1„ viel Drahüseil
werfl gn maß? isü beim Verband ”Bs1gernW äaa Löaem und
Beide
mm? mit erheblichem phyeiachen Arm
n äex überlangan Spanfl schrauben @TfÖTä®T1iÜha
flht
Q9 somäern erfordern zusätzlich nicht
plung5zeitem„
äerschiff auch auf achleuaenreichenWann daa sübiebamäe Motorg‚
Ralationem äkomamisch eingesetzt werden so11„ so müssen in
Igssystema gleichfalle Spannwinäen eingearbeitet
werdamq Nur so 15% eine Arbeitserleichterung und wesentliche
Reäuzierung äer Kuppluwaazaiten mögliche“x;
Sühloßm 0&6: Klauenkupp" .gen für Schubverbände sind in Ver=
echieäenen Varianten in äer Fachliteratur beschriebena Auch
in der DDR wurde vom VEB Roßlauer Schiffswerft ein äerarfiigea
System enüwi0kelt„ Ein Kupplungspaar befindet sich zozto im
M 156 „
Erpyobungaeimaaüzg unä ich möehie dem Absehlmßberichfi äes
Earatellerbetmiebea nicht vorgreifenä Deahalh sollan hiem
auch nur beatimmüe Fakfien heyvorgehoäen wemäang äie e
Baurügilumg äureh die Reeäerei von Wichüigkeit 5im“„
m Auf Grund äar Eigenart äes Syätama unä äer noüwenäigen
faämgebenäem üaatalüumg aimä Schubprähmä miü äahlofim
kupplumgäfl mmä mglche miü S@ilkupp1umgen unfiereinanäeä
michü eimgetzbamg Der große Vorteil des univeraglläm
Einaatmas 13€ niaht mehr gegebene so äaß
lumgasyatamü nur noch auf getrennten Verkeurgräläüiümen
zum Einäafi z kommen könmeng
w Her Voräeil äea aühnellen Kuppelne tritü vawnühmligh
auf Kanäl@m aäem auf stauen Gewäae
Fahrzeuge ahne Einwirkung äußerer Einflüsse SO zuaammgn
gefah@en’Weräem9 üaß beiä6’%@b1ögger nahpzu gleiahm
@@i%ig gabligfian könmene In strömenäen G„aäe1@"w kämm@m
gich äawegam G16 Kupplungazaiüen äurgh stämu.
äää %rähm@ auüh wagentliah erhöhen? äa fliege eraü
Wawwanäumg W03 Üerholseilen äurch Winäena
pelm ausammemgezügen weääan Wüagäma Die gl@:„
’üäbA@ von zwei Kupplungßsehlöesern mu
m'Üb@@ äem zu erwarüümäen Versghleiß äer Kupplung elemamfiw
kamm V0? Abschluß äär Erprobungem Raine Einaahawzung gawQ .
gaben waräeng ßa äig vorhamäeme Konafi ruküiam aäer keima
?arsp@nnumg vorgiehtg und äümzufolga auch öia hwmmenäe
Raibumg ' Ghäfl äan gekappelüen Sghiffen an? ‚31ü„ diä
äiü '.1aht@m Säggamg oder üei Bewegmumgen
auftrefienään Querv unä äertika1k:jf%6 auLnimm%„ kann eifigaw
ägüäüzü werden? äaß äew Veyßchleiß äurch äie sfiänälgea
Eewaaungen nicht unerhebligb ßein Wirägv w
w Dumüh äüä Fabian äar Verspannungen uwä äu„;h objekfibem
äimgüe grobe Eagaungen ist innerhalb der Schußainh
eine Eabilifi ät vorhandamg äia eine spezifiaghg Sghi;
führumg %EfO?ü@TÄi@b mäühfi e
Q q57 „
Diaaa vorläufigan Einschätzumgen sollfien lediglich äie
Themaf "Betxiebserfahrungen mit äen angewanäüem ?uppw
lumgsayatemenw abrundeng ohne einen Anspruch auf Volle
ständigkeiü zu erhabene
40 Scglgfi f
Die vorhandenen Seilkmpplungssysteme lassen in äew jekzigea
komsüruktivan Aushi”äung kaime Waiüeranüwiüklung in bäzug
auf eine wesentliche Verkürzung ä T Kupp1ungszei%an unä
F b richfiet ä@r
VEB Dautaehe Binnemweeäerei an ä
„aichüeyung dem manuallam Arbeiä zu„ ßäk




ärie die Foräarungen auf
denen wir sä»bar und ifl kürzeatar Zeit
ämda koppeln kummeng äie unsere Wassewgtraßam
5a
M Ä L 1 = „ ‘ Eßlßü hierin eine
m T 9 °"wEl%manten oäer Komyemmaüuram f
„mlich auf Hai’
Wann aiah im R2
Ex f Waiüaraßtwi „lang muw auf äie charakfieristischan Mg cmale
Üäßiähfimg aa möghta ich jadach n1cLä vargäumang daw Augenmerk
äer Künstruküaumä auch auf äie v ei lau klainam Details zu lankeng
fiäe mit äazu beitragen? äaß äie Arbälten an Borä mit weniger
Kyaftäufwanä umä im kügzerer Zaiw auggr'dhr% weräan Könnens
Weuigar und leichtere Eawdarbeiü sinä für äie Arbeitskräfüew
gfiuatiom umserea gegamüen E riebeg von emtacheid läer Wichüigw33%
kei d‘
Ieh danke für Ihre A" markäamkeifi a
Diskggggpnsleijerz
Ich äanke Herrn Sehifibeualngenieur Zientek für seinen Beim
trag zum Kgpplungsproblem der Verbänfi ee Ich äenke„ saß dies
eine gute Überleitung zum technologischen Teil War? der
hieran anschließen wird„ und äeß in diesem Komplex noch w
zu diesem Problem diskutierü weräen Wird„ Wir hefiüen äiesen
Beitrag über das Kopplungsproblem nicht ohne Absicht an des
Ende unserer heutigen Diskussion zum technischen Fragenkomplex
gebxesht‚ und ich darf äer Hoffnung Ausdruck gebeng deß e
äenn vor allen_Dingen in der morgigen Diskussion zum zweiüen
Themenkseie noch darauf eingeheno
Damit sind wir am Ende mit der Diskussion zum Themenkomplex
“Technische Fragen"„ Ich äerf alleng die dazu beigetragen habeng
diese Diskussion so inhelüexeieh und lehrreich zu gestaltes‚
von hier aus denkeng
Ieh äarf dann bittenv daß die Filmvorführung beginnt„
Es folgt der Film des VEB Deutsche Binnenreederei über die
Binnenschiffahrt„ insbesondere die Schubschiffehrtg in der
Deutschen Demokratischen Repub1ik„
Anmerkuggi
Der Tegungeleitung war es im Verlauf äer Diskussion zum
Themenkomplex "Technische Fragen" nicht mehr mög1ieh„ all
Wortmeldungen zu entsprecheng Zwei Beiträge wurfl en flarev
schriftlich mit der Bitte um Veröffentlichung im Tagen x
überreiehüg die nachstehend in äer übergebenen ReiLe1
abgedruckt werden sindg
Im ersten Felle handelt es sich um einen Beitrag fit
Drswlfl e Sehmidt„ Institut für Angewenäüe Mafi hemetik 1
nik der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Es
Medellregel für Wellpr0peller"„ den er uns als seinen Beiürag
zur Diskussion und gleiohse als Anäworä auf äie Amefühyxngem
äee Herrn Dr„—Ing„ Guteche‘ überreiohäe„
Im zweiten Fall ist es ein Diskussionsbeitrag des Hcv‘
Inga Pehlendtg Forschungsanstalt für Schiffahrüg Masse;
Grundbeu„ Berlins zum gedruckt vorliegenden Tegungsbe
Herrn Drgwlnga Schm de "Der Wellpropeller als neuartiv.a
für Binnenschiffe"? G
eg des
l3‘ Siehe Seite 138 clieees Heftes
2) Siehe Heft 7 äiesez Schriftenreihe? Seifi e 173 ff sowie
dazugehörige Ergänzungen im Heffi 99 Seite 291 ff
x C3 «Q a
Drw“In%m S c h‘m i d t
i„ Zweck und Umfano der Abhandlung
Bereits in einam iufiernan Bericht vom 8„9„64 wuräe äarauf
hingewiesen„ daß für den Wellpyopeller die bekannten Mode11=
regeln sehr wahrscheinlich durch eine neue ergänzi werden
müssenß
Leider wurde äieser Hinweia nicht genügend beachiei und
unter Zugrundelegung von bisherigen Windkanalversucheergebnis-
ßen behauptet, äaß als Antrieb eines Schubbootes der Walln
propeller keinen besseren Wirkungsgrad haban wirä als 563 Sehrauw
benprope1ler„
In der vorliegenden Abhandlung 5911 gezeigt werden? daß diese
Behauptung sehr wahrscheinlich nicht richtig ist„ Zuaächsi werden
aowohl Schrauben» als auch Wellpyopeller mit Hilfe äer bakannm
ten Modellregeln umgerächnets Alsdann wird die neue Modallregel
für Wellprapellar näher erläutert; Schließlich wird diese zur
Umrechnung eines Wellpropellers in Wasser auf einen solchen
in Luft angewendeic
2„ Umrechnung mit Hilfe der bekannten Modellregeln
W111 man nagh Fige i eine große Schraube im Modell umiersuahen,
so müssen beide nicht nur eine ähnliche Gestalt haben, sonäern
augh ähnlich umströmt werden„ Das wird bekanntlich durch Ein-
haltung fglgander Maäeilregeln erreicht:
i} ä .. .
15
m cgnst ahnhche Gasüfifi
2) v2“
V cansi
ähnliche Umsärömumg3) ä. g; sonst
Danach muß bei gleichem Mediumg also bei gleicher kinematische:
zähigkeitgßg das Modell mit größerer Geachwindigkeit v angen









Beiepieleweiee wird bei einer Verkleinerung auf die Hälfte die
Drehfrequenz n viermal eo große
Die gleiche Betrachtung wird nach Figg 2 für den rotierend
auf und ab bewegten Flügel des Wellpropellere angeetellta Auch
hier führt bei gleiehbleibendem Medium eine Verkleinerung auf
die Hälfte zu einer Vervierfachung der Ürehfrequenze Da nun
aber mit zunehmender Drehfrequenz eine Art Stabwirbel um die
Drehachse entsteht? bleib? die Strömung beim Wellpropeller im
Gegensatz zum Sehraubenpropeller nicht mehr ähnlieha Die obigen
Modellregeln reichen nicht mehr aus? um eine ähnliche Stäömung
eioherzuetellena
Ein solcher Stabwirbel wird sich um so stärker ausbilden, je
größer die Frequenz n und je kleiner der Wellkneiedurchmesser D
ist; Es ist deshalb vielleicht angebracht? für den Wellpropeller
die Bedingung n 2 D=eonei als eine weitere Modellregel einzuw
führene
Demnach würden für den Wellpropeller folgende Regeln gelfiens
iä s conefi dhmüche Geeüä
2)JLä-3 comst
V
3) 4% 2 Genen’: räumliche Umeärämung
439.1 ä äD COÜS:
Da nun nach 1) bis 3) und Fige 2 bei gleichbleibendem Medium
eine Verkleinexung des Wellkreiedurehmeeeere zu einer Vergrößerung
der Wellfrequenz führig nach 4) hingegen eine Verkleinerung dere
eelben gefordert wird? ist eine Erfüllung obiger Bedingungen

























Übergang von einem Medium zu einem anderen, beispielsweise
"vom Wasser zur Luft, wie im folgenden gezeigt wird:
Q‚H’n W'n n n3a)
Vw VL Dw D1.





2 ) "v1 Dw VL DL DL Vw Dwa --=---‘-w- : 2'”? -=-———- z. —-—
VW PL Dw VL DL
v D V v 2J. _ .2. „i; J"! _ 3W;" " 2VL Dw VL VL “D1.
\ 2 /DL VW _ Dw““’ ""‘ - “"2DW vL
DL
3D‚A. _ E.
3 — 22Dw w
DL 3 VI.
m 16% 5




Danach müßte also der Wellpropeller in Luft etwa zweieinv
halbmal größer sein als der Wellpropeller in Waseero
4„ Anwendung der neuen Modellregel
obiges Ergebnis ist so überraschend, daß es gleich einmal
an einem Beispiel erprobt werden mögea
Für den Wellpropeller eines Schubbootes werde angenommen:
DW
:‚Oß5mgzf ‘ÜW: DW: 0951D. VW : 235111/8
uw : VW : 295 m/s ng
: mm——— = : 1,59 Hz
Daraus erhält man für den Wellpropeller in Luffi:
DL = 2941 n“ : 21,41 e o„5 = 19205 m9’
ÜL
::.
t v O 5
VL : VW l1“ „i: 2g5 „im 14 = 14,5 m/stL mßw 1,295







O55 152051) „mm : const m— : = 1D 95 15205
V t 2,5 Ü O95 14,5 9 19205 19252) man : oonst = = QV VW 14 VW VW
3)
u 295 1#„5——— : const «mm : = 1V 255 1495
n 1959 39844) ——m : conet — 2 918D O95 19205
Fige 3 zeigt eine übersichtliche Darstellung äee soeben
durehgerechneten Beispieleee
Danach läßt sich also der für des Schubbooi vorgesehene Welle
propeller in Wasser nur mir einem erheblich größeren, verhältniee
mäßig langsam laufenden Wellpropeller in Luft vergieichene Für
einen solchen liegen zwar noch keine Windkenalergebhieee vor?
aber aus den bisherigen Versuchen an mehreren Wellpropeilern
mit wesentlich kleinerem Wellkreisdurchmeeeer von etwa O93 m
geht hervor, daß der Wirkungegreä mit abnehmender Drehfrequenz
erheblich zunimmtw Man kann daher mit ziemlicher Sicherheir ehe
nehmen, daß der Wellpropeller mir großem Wellhreiedurchmeeeer
von 152 m und niedriger Drehfrequenz von etwa 4 Hz ereü rechr
einen hohen Wirkungsgrad erreichen wirde
Ob diese Vermutung tatsächlich zutrifft, kann nur äureh Verm
suche entschieden werden„ Würde man außer den Versuchen am großen
Wellpropeller in Luft auch noch solche am entsprechenden Welie
















































Aber auch schon ohne diesen endgültigen Beweis erscheint das
oben gewonnene Ergebnis so einleuchtend? daß man keinen Grund
hat, an seiner Richtigkeit zu zweifeln„ Danach dürfte also mit
dem Wellpropeller als Antrieb eines Schubbootes sehr wahr-
scheinlich ein wesentlich höherer Wirkungsgrad als mit dem heu-
tigen Schraubenpropeller erreicht werdene
Ingo Günter P o h 1 an d t :
Verehrte Damen und Herren!
Wenn Sie wie ich den interessanten Beitrag von Herrn Drs-Ing„
Schmidt gelesen haben und mit dem Problem des Antriebs von Wasm
serfahrzeugen‚ speziell von flachgehenden Binnenschiffen, Vere
traut sind, drängt sich einem unwillkürlich die Frage auf;
warum diese Entwicklung bisher so wenig Fortsdhritte gemacht hata
Modellversuche im Windkanal ergaben lt. Dr„ Schmidt, daß der
Wellpropeller mit Entweller einen verhältnismäßig guten Wir“
kungsgrad hat„
Bei vielen anderen technischen Entwicklungen ging man anders
vor, baute ein entsprechend großes Funktionsmuster und "bastelte"
solange, bis es den Erwartungen bzwe den technischen Möglich-
keiten entsprach„
Diese "empirische Entwicklungsmethode" hat gewiß Nachteile,
aber auch Vorteile, unter anderen den, daß der"Modellmaßstab
1:1" alle Umrechnungsfehler ausschließt, die sich bei Modellver-
suchen‚ mögen sie noch so ausgefeilt sein, fast stets einschlei—
chen. Die Stärke der Modelltechnik liegt in erster Linie in der
Möglichkeit der Auswahl einer Optimallösung aus einer großen
Modellfamilie durch systematische Variation von Dateng weniger
in der zielgerichteten technischen Neuentwicklunga
Es sollte doch m.E. möglich sein, die für ein Großmodell mit
40 ... 50 PS benötigten Mittel bereitzustellen‚ um es im Schub
und in anderen Daten mit einem herkömmlichen Stoßboot gleicher
Leistung bzw. dem Finow—Schubboot mit 90 PS vergleichen zu
M 168 w
können„ Ich würde mieh.bereiierkläreng in einer gegebenenfalls
zu bildenden Arbeitsgemeinschaft an diesem interessanten Prow
blem mitzuarbeiien und meine m wenn auch geringen m Kenntnisse
zur Verfügung zu stellen„
Schwierigkeiten könnte es m„Ea bei einer Wellpropelleranlage
beeonäere bezüglich folgender Pnnkie geben? äie mir noch nicht
hinreichend geklärt erscheinen:
i„ Wie verhält ee sich mii dem Stoppvermögen und der Fahrt
aehteraue?
2% wie eine äie Manövriereigeneehafien bei Rüekwärtefanrt?
36 Wie noch muß die Schlagfrequenz im Wasser sein?
Mit dieser Frage hängen weitere zusammen? nämlich:
49 Wie groß werden die Stauchsehwingnngen aus den Auftriebee
und Maeeenkräfren des Wellere eeing der ja ein reehi großes
Meeeenm und Fläenenverhältnie zur Sehiffeverdrängung nnä
Sehiffelänge her?
5g Wie ist es mii äer Fahrt in gebroehenem E189 wenn Eieechollen
auf dem Weeeer treiben?
Zum lnnki 4 möchte ich nur äarauf hinweisen, wie groß äie
Schwingungen werden, wenn ein Fröpellerflügel abgeschlagen ist
und die Schraube auch nur mit halber Drehzahl läufig oder aber
wie groß die Schwingungen an unseren ersten beiden Flügelradprom
pellern weren„ wenn mit Meximalflügelanetellung gefahren wnrde„
Vielleicht isiwee aber auch möglich s z„B„ beim Kaiemeranbooi mg
2 Wellpropeller anzubringen und die Schlagfrequenz eo abzueiim»
men„ daß eieh die Messenkräfie eine aufhebena
Eine weitere Frage wäre noch‚ wie tief sich der Weiler unter
der Waeseroberfläche bewegen muß„ um einen guten Wirkungsgrad
zu erreichen oder spielt dies keine Rolle?
Diese letzte Frage läßt sich? wie auch die meieten enderen,
an einem Funkiionemueter klären, das so auszulegen wäreg daß
äie Anordnung von Antrieb„ Ruderflächen unä dgl„ in bestimmten
Gruppen variiert werden kann„ Ein Wspielzeugeehiffchen“ hingegen
m/fl ßgg
kann kaum überzeugeng ließe es eich äoch auch zum Beispiel
mit Hilfe einer brennenden Kerze in Bewegung setzene
Vefetehen Sie mich bitte nicht falsch; ich möehfi e nicht
äee Pxifl zip äee Wellpropellers äiekrimimiereng eondern anregen?
des Steäium äer abetxekümtheoxeüisohen bzwe moäellmäßigen Bear-
beitung m und äemiü äie eingetretene Stagnation = zu überwinäene
Troüz fies Diekueeionebeifi ragee von Herrn Drw Guteehe möchte
ich hoffen, daß sich äie Anfi riebem unä Propellerexperten äee
Sehiffbauee äiesee Probleme annehmen unä den Wellpmopeller —
nichfi aber allein ein winziges Modell unä äie äamit erreichm
ten und in Kurven aufgefiragenen Werte? äie unter Umetänäen
eine falsche Auslegung zulassen M auf Herz unä Nieren prüfen„
um äann mit Sieherheiü ein positives oder negatives Urteil
fällen zu könneng Diee sollte bald geeeheheng denn äie Sache
eeheint mir doch etwae mehr wert zu eeing ale mit einer
Handbewegung und einem Kopfechfi tteln abgetan zu werdena
Ich üanke für Ihre äufmerkeamkeitg
Meine Damen und Herren?
wir setzen nunmehr die Beratung fort„
Ieh darf zunächst Herrn Diplowlnga Kummerlöw für die Diskus=
eioneleitumg zum Komplex “Technische Fragen" herzlich &anken„
Nunmehr bitte ich Herrn Diplamlnga Heiäe von der Forschungen
enetalt für Sehiffahräg Wassern und Grunäbaug Berlin? den Bem
richt zu gebem und emechließemä die Diskuesioneleitung zum Thema
“Technologische und waeeerbauteehnieehe Fragen" zu überuehmena
